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Großes Hauptquartier, 5. Juli . (WTB . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

, Ein englischer Angriff nördlich von Ypern  an der
nach P i l ke m und ein französischer Vorstoß bei

ik Nu che z wurde blutig abgewiesen.
Beiderseits Cro ix-d e-C a r m e s am Westrande des
jesterwaldes  stürmten unsere Truppen gestern
endliche Stellung in einer Breite von etwa ' 1500

ugngtt und drangen durch ein Gewirr von Gräben bis zu
Aiq Meter vor . Unter schweren Verlusten mußten die sich
100] zweifelt wehrenden Franzosen , Graben «auf Graben
, ,1 nen und etwa 1000 unverwundete Gefan-

«cr  darunter ein B a t a i l l o n s st a b, 2 Feldgeschütze
M laschinengewehre, 3 leichte sowie 4 schwere Minen-
M fer in unserer Hand lassen.

^ Ebenso gelang ein gleichzeitig ausgeführter Uebersall
M eine französische Blockhausstellung bei H aut - de-
„ , -upt, (südlich von Norroy an der Mosel)  die mit
vn! ipng und eingebauten Kampfmitteln in die Luft ge¬

igt und dann planmäßig wieder geräumt wurde.
jg|j llusen Flieger bewiesen erneut im Luftkampf ihre

Nördlich und westlich von M a n o n v i l l e r wurde
!.und2. Julr je ein französisches Flugzeug zur schleu-
»Landung gezwungen . Mit Erfolg wehrte gestern
»orgestern ein deutscher Kampfflieger den Angriff von
ikguern ab. '
Tie bei dem gestern gemeldeten feindlichen Lustan-

1 Brügge  geschleuderten Bomben fielen in der
]kder wertvollsten Kunstdenkmäler der Stadt nieder

Mi. Oestlicher Kriegsschauplatz.
$te Lage ist unverändert.
, SüdöstlicherKriegsschauplatz.
verbündeten Truppen unter dem Befehl des Generals

sg'! ui,singen haben auf ihrer ganzen Front den Z l o t a-
^1 -Abschnitt  erreicht.
- Xqs Westufer ist von den Russen gesäubert. Diell ' hat außerordentliches geleistet, in fast 14 tägigem

erp anf<!‘c Üch' angesichts einer starken feindlichen
u « »är ben ^bergaug über den D n j e st r und trieb
M ^ chlagenen Gegner von Stellung zu Stellung vor

^Lu.£ Abschnitt  räumte der Feind heuteM!den Brückenkopf bei Krylow. 15 b
« r® U9, Uni Weichsel  wurden die Russen

, (Turobyn)  nördlich des Por-
A ? Unb  ber Tarnawka - Kra snik  erneut ge-

ort

32,

st' Oberste Heeresleitung.

Umrittei»Altzle«nni>Pole».
5; <WTB , Nichtamissch.) Amtlich wird

Mrt , 5. Julr 1915, mittags:
sv * Russischer Kriegsschauplatz.

Li^ läten erreic t̂en  die verbündeten Truppen
>Mee L,nstngen nach zwei Wochen siegreicher Kämpfe

betm * ** * ° °w

Kamionka -Strumilowa -Krasne dauern
taumf 9sn r$ tfd>c Nachhuten noch an . Bei Kry-

fc ben o bf r ©® r9ner baä  westliche Bug -Ufer undden Ort Krylow nieder.
oberen Wieprz wird gekämpft. Die

» warfen den Feind aus seinen Stel-
h ^?I bQd,cö  und drangen bis gegen
i- unichlleßend hat die Armee des Erz-
IrÄ A^ drnand die russische Kampffront beider-
^ iiii „ .'u ^ rtaglgen Kämpfen durchbrochen, die

fcfee 6«22tt? C' 6 Munitionswagen und 6
llich dm- Weichsel ist die Lage unverändert.

Tie kx ^ alrenischer Kriegsschauplatz.
^ °Iten a, £ 'Kanbe  Plateaus von Doberdo
dtt An ' § gestern mit gleicher Heftigkeit. Abends
^ntI ^ b? on zwei italienischen Divisionen gegen

& “Ltn /bg -schl- g-n, SÖcfter
K 7 uerte das Gefecht noch fort . Auch bei Wolt-

schach und im Krngebiet griff der Feind wieder vergeblich

tu r^ .. fi ? tnet  und Tiroler Grenzgebiete finden nur
Geschutzkampfe statt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Ei»kizlischek WMgmzriff abgeioiefen.
Berlin,  5 . Juli . (® i » . Amtlich.)
Am 4. Juli morgens versuchten die Engländer einen

grotzeren Flugzeugangrisf gegen unsere Stützpunkte in der
deutschen Bucht der Nordsee anzusetzen. Der Versuch schei

- ^ "s?" bufhchifst stellten die anmarschierenden eng-
Vtreitkrafte, ,n Starke von rnehreren Fluazeug-

Mutterschiffen, begleitet von Kreuzern und Torpedoboots¬
zerftorem, bereits mit Tageianbruch in der Höhe der Jn-

1 C1s 8 ^ C11* " 9 ^ und zwangen sie zum Rück¬zug.
englisches Wasserflugzeug, dem es gelungen war

uuŝ en Flngzeugen verfolgt und
entkam dadurch, daß es über holländisches Gebiet flog.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabs,
gez. Behacke.

Der« W ÄgeMcht.
amtlich ^ Konstantinopel , 5 . Juli . (Drahtber . Nicht-
« r - aukasischen Front  versuchten etwa
« ferndllche Kavallerieregimenter in der Nähe der Grenze
un,eren rechten Flügel zu bedrohen, sie wurden aber nach
mnem Gefecht mit unserer Kavallerie gezwungen , sich

m der Richtung zuruckzu ziehen, aus der sie gekommenwaren.

®i tba “c -» e « fand an unserer Nord-
gruppc bei Are Burnu zeitweilig Artillerie - und Jnfan-
terre -Feuer^statt . Der Feind fuhr fort , Bomben zu schleii-
dern , dre ubelrrechende Gase verbreiteten . Er schoß am
2. ^ ulr mrt Schrapnells , die nach ihrer Explosion ein
flrunes Gas ausströmten . An der Südgruppe bei Sedd-
ul -Bahr erzielten unsere Kräfte am 2. -Juli gute Ergeb-
nlsse hurch gegen den linken feindlichen Flügel ausgeführ-

Ae drangen im Bajonettsturm in einige
wi CJrnb ld,en 'jungen ein . Unsere Küstenbat-

E 3 . ,JM die feindliche Artillerie und
feindliche Truppen ,owie Flugzeug schuppen bei Sedd -Ül-

An den übrigen Fronten nichts Bedeutende« ^

öl-vere Muffe Hei«tras.
m  ffÄ ***-«*)

Llhwere Strafe»mgt«Uebertretnng Her
r»ssijtzk«Mhvlieiliots.

.. . Petersburg,  8 . Juli . (WTB . Nichtamtlich. )
E,n Erlaß des Staatskommandanten von Petersburg stellt
die große Zunahme der heimlichen Spiritusbrennereien
tu Petersburg und Umgegend fest, die teilweise mit Be¬
günstigung der Polizei stattgefunden habe. Die Schuldiaen
sollen mit Verbannung nach Sibirien bestraft werden

Stiitllche zmiMlei-eh>Min.
Berlin , 5. Juli . (WTB . Nichtamtlich.) Der Mißer¬

folg der italienischen Nationalanleihe veranlaßt den
,,Eorr,ere della Sera " mit einer staatlichen Zwangsan-
leihe zu drohen ausschließlich gegen alle die, welche die
Zeichnung letzt unterlassen haben.

Ae PeisetWl,dn«eWeie»der„Mitru".
„ ^ 3. Juli . (WTB . Nichtamtlich .) „Aston-
bladet berichtet aus Bisby : Die Beisetzung der Gefalle¬
nen vom „ Albatros " , an der etwa 1000 Personen teil-
Mf £fl gestaltete sich zu einer ergreifenden Feier . Zabl-
ieiche schwedische Militarpersonen und die Ueberlebenden
vom „ Albatros ' erwiesen den Toten die letzten Ehren
Der Kommandant des „Albatros " wies in seiner An-
Iprache auf den Heldenmut der Gefallenen und auf die
Dankbarkeit des deutschen Vaterlandes hin ; deutsche Flao-
ll̂ /oehten über dem Grabe . — Nach einer Meldung des
„Aftonbladet aus Visby sind zwei von den Verwundeten
darunter der wchiffsarzt . gestern Abend ihren Verletzun¬
gen erlegen , als sie noch Roma gebracht wurden . Sie
werden heule m Djorke begraben . Ein Leutnant liegt
hoffnungslos danieder und dürfte nicht mit dem Leben
^oonkomrnen Die Übrigen V̂erwundeten werden sich
wahrscheinlich in absehbarer Zeit erholen.

Ae Zelte sßemWsche KriezsMeihe.
Juli . (BTB . Nichtamtlich.) Die Gesamt-

umme der Zeichnungen auf die 2. österreichische Krieas-
welche heute geschlossen worden ist, beläuft sich nach

Ae„Tiier" aber Die yehMm Der
Mduelea-Lfler.

DDP . Haag , 3. Juli . (Ctr . ©In.) Die „Times"
Äm l-be rV ^ e\ aS an0cI be§  Zusammenwirkens zwischen
Admiralität und Kriegsamt erstreckt sich auch auf die Ho-
2p aI tfrrfa &9Cmentg' ® Ie  Behörden hatten in Frankreich

o . t^ rahtber . Nichtamtlich .) D01e Erfahrungen gemacht. Ihre Pflicht war es d^ w
eims schwedischen veröffentlicht einen Brief f sorgen , daß kein' solcher Andrang und Mangel an A-

schwedischen Freiwilligen im französischen Heer, in Handlung vorkam, wie es zeitweise in Calais und 9W
ntefer b„S fci„ 4 200 Wn „ beWtn - -° gn° bet g-weft » iß . - L niemand LnZ? 9Ä e"3;K”°”V-rwmd-i-nzu rechnen.KrilZ.

amt und Admiralität uberließen anderen die Sorge da ^ r
Niemand hat die Behörden in Aegypten über den llm-
fang ihrer Aufgabe aufgeklärt . Das Resultat war ein
SfJ “ " ! mir  j^ ierten  Klagen über menschliches Elend
wie wir es nee für möglich hielten . Die Erfahrungen der
erjten ^.rupps Verwundeter von den Dardanellen sind,
eine der schlimmsten Phasen unserer Teilnahme am Krie-
wencher^ as ^ EO m* @4if f JÜt ben  Transport vonweniger als 1000 Mann ausgesandt . Sie waren nickil
ordentlich ausgerüstet , hatten wenig Aerzte, gar keine
Pflegerinnen , tote wurden mit Verwundeten vollgestopft
und kamen ,n Alexandria an , wo für gar keine Unters
bringung vorgesorgt war . Die Schiffe laaen drei
vor Alexandria . Während dieser Zeit erhielten die Ber-
w"" -' - " kei« ,lei Ps,,ge . Si - Len nichs" nm° ,
waschen und erhrelten keine Kkeibnng. Die Schiffe qinoen
darnnf nach R ° „ ». m  bessere , abe? auch unznr -Vd2
£e Mebm9 in. • »* WÄ

(WTB . Nichtamtlich.) Einer

w°,ch. m bieser schreib, daß ,L „ nnz i « § 8 -7.6ei 9' 3,mi 3400

Ae Stoffen geben Mortui jtritfi.
©crlin , 5 . <zuli . (WTB . Nichtamtlich .) Fn Ostaati-

Em" ' ^ Budapester Blättern , wie von verschiedenen
Morgenblattern gemeldet wird , die Lage für die Verbün¬
deten ausgezeichnet. Die Russen erlitten in den letzten
^agen derartige Verluste, daß sie jetzt fluchtartig zurück-

nrr Berlin 5. IM . (WTB . Nichtamtlich .) Dem „ Ber¬
liner Tageblatt wird aus Czernowitz gemeldet daß die
Russen ihre Angriffe im Raume zwischen Dnjestr mtb

fortsetzen, dabei aber die schwersten Verluste
erleiden, trotzdem sie das Menscheumaterial nicht schonen

Me Stoffener jtMjelrätjt.
Berlin,  6 . Juli . (WTB . Nichtamtlich. Vom

Vordringen der Oesterreichcr nach Italien berichtet ei¬
nem Wiener Blatt ein Mitarbeiter: Ich bin in dem
Kampfgebiet des Stilfserjoches angekommen, wo mir der
kommancherendeOffizier mitteilte, daß österreichisch-un-

^ l»ereits auf italienisches Gebiet vor-
'Cct  8 "" ^ hat das Hotel auf der Jerdi-

nandshohe bisher vergeblich angegriffen. Die italienischen
Hotels auf dem Sttlfscrjoch sind in unseren Händen ^



Rr. 77. _

Lokales.
Cf Auszeichnung . Dem Flieger Wilhelm Ber¬

ge  m a n n , Sohn des Veteranen W. Bergemann dahier,
wurde für treu geleistete Dienste die Tapferkeits -Medaille
verliehen.

C? Die Heidelbeerernte hat begonnen. Die Früchte
sind in diesem Jahre nicht so reichlich, wie man anfangs
erwartete . Durch die andauernde Trockenheit sind die

Beeren sehr klein und zum Teil halb vertrocknet.
C? Lausbubenstreiche. Von herangewachsenenBuben

wurde am Sonntag Nachmittag gegen 5 Uhr an einer
Ecke der Stierstädter Heide mit Streichhölzern Feuer an¬
gelegt. Da sich dort auch einige Getreideäcker befinden,
war die Frucht in großer Gefahr . Die Besitzerin einer an¬
grenzenden Villa eilte sofort mit ihren Gästen herbei und
trotz ihrer eleganten Kleidung scheuten sich die Damen , die
sämtlich schon im Alter von 50 bis 62 Jahren waren,
nicht, Wasser in Eimern heranzutragen um ein Umsich¬
greifen des Feuers zu verhüten . Herumstehende kräftige
Buben sahen diesen Bemühungen zu, ohne eine Hand zur
Hilfe zu rühren . Als sie aufgefordert wurden , Wasser zu
holen , gaben sie die sieche Antwort : „ Wir Habens nicht an¬
gesteckt, der ' s angesteckt hat ist fortgelaufen " und rührten
sich nicht vom Platze. Man sollte es in dieser Zeit , wo
alles auf eine gute Bergung der Ernte bedacht ist, nicht
für möglich halten , daß solche Lümmel existierten, die es
noch darauf abgesehen haben , fremdes Eigentum zu
schädigen. Wer den Brandstifter kennt, wird aufgefor¬
dert, denselben bei der Polizei namhaft zu machen, damit
er die gebührende Strafe erhält . Für die anderen Bu¬
ben, die so wenig Ehrgefühl im Leibe haben, daß sie mit
ansehen konnten, wie alte Damen sich abmühten und trotz
Aufforderung die Hilfe ablehnten , wäre eine kräftige An¬
spannung des Hosenbodens die beste Lektion.

# Der Beginn der Beeren - und Obsternte naht heran.
Da ist es Zeit , die Warnung zu wiederholen, nicht, wie es
sonst wohl geschah, größere Mengen von Beeren und Obst
zur Bereitung von Branntwein und Obstwein zu verwen¬
den. Der Ausfall , den unsere Obsteinfuhr durch die Sper¬
rung unserer Grenzen , neuerdings auch durch die Unter¬
bindung der Einfuhr von italienischen und spanischen

Südfrüchten erleidet , ist ein gewaltiger . Dazu macht sich
die Knappheit an Fetten aller Art , namentlich aber an
Butter , immer empfindlicher bemerkbar . Unter solchen
Umständen ist die möglichst umfangreiche Herstellung von
Obstkonserven durch Einkochen von Beeren und Obst eine
ernste vaterländische Pflicht , der sich keine deutsche Haus¬
frau in diesen Zeiten entziehen darf . (RMV .)

8 Zitronen aufbewahren ! Da wir jetzt auch mit
Italien im Kriege liegen, werden wir lange Zeit keine
frischen Zitronen mehr erhalten . Es empfiehlt sich daher,
einen kleinen Vorrat anzuschaffen, nicht des Saftes wegen,
der durch die käufliche krystallierte Zitronensäure durch¬
aus ersetzt werden kann, sondern wegen der Schalen , die
ja zu mancherlei Zwecken verwendet werden . Die Zitro¬
nen halten sich sechs Monate lang außerordentlich gut,
wenn man gute Früchte einzeln in Papier wickelt und
dann lagenweise in eine Kiste tut , die man mit ganz trock-
nem Sand füllt . Der Sand muß jede einzelne Frucht
allerseits umgeben ; die Früchte dürfen sich also nicht be¬
rühren . Die Kiste stellt man ott einen kühlen Ort.

A Vor einer falschen Gutmütigkeit gegenüber ent¬
sprungenen Kriegsgefangenen wird dringend gewarnt.
Wer einem Kriegsgefangenen bei der Flucht hilft , hilft
dem Feind des Landes und handelt dadurch bewußt gegen
das vaterländische Interesse . Wer einen entwichenen
Kriegsgefangenen sieht, oder von seinem Aufenthalt er¬
fährt , hat die Pflicht,  unverzüglich der nächsten Po¬
lizeibehörde davon Mitteilung zu machen.

Das Rosensrhlöftchen
Roman von Karl Schilling.

15 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
Tyras stand aber wie festgebannt . Einen schönen

aber auch furchtbaren Anblick bot es, wie er den rassigen
stolzen Kopf in fast eherner Bewegungslosigkeit hielt und
seine klugen Augen ununterbrochen auf der holden Ge¬
fangenen ruhen ließ.

Nicht, daß Gier oder Zorn aus seinen Blicken leuch¬
tete , nein , er schien den Schützling seines Herrn zu ken¬
nen , dennoch hatte es etwas Beängstigendes , wie er so
unausgesetzt die Baronesse beobachtete und bei der klein¬
sten Bewegung , die sie tat , den mächtigen , sehnigen Kör¬
per straff und fast drohend aufrichtete.

Eva Marie erkannte , eine Flucht , ein Entrinnen aus
dem Zimmer war unmöglich. Unermüdlich würde Tyras
die Schwelle bewachen, und wehe ihr, wenn sie wagen
wollte , an ihm vorbei ins Freie zu schreiten! Protowska,
ja , der könnte helfen.

Wie Trost kam es in ihr geängstigtes Herz, daß er
doch jeden Augenblick erscheinen müsse, um sie aus der un¬
willkommenen Haft zu besieien.

Aber was sollte er denken, sie hier zu finden, allein,
ohne jede Begleitung ! O , daß sie den Reitknecht fortge¬
schickt hatte ! Reue quälte sie bei diesem Gedanken fast
heißer als die Furcht vor dem Hunde.

Tränen füllten ihr die Augen.
Da , ein Pfiff — doch regungslos verharrte die Dogge

auf ihrem Wächterposten.
Erneutes Pfeifen.
Nun hob Tyras seinen Kopf . Langsam , bedächtig,

wie in überlegener Klugheit stieß er zweimal, dreimal
einen hellen Laut in die Luft.

„Oberurseler Bürgcrsieund".
Warnung . In dem Briefe eines in Frankreich

gefangen gehaltenen deutschen Soldaten an seine Fami¬
lienangehörigen in Deutschland fand sich die Bitte , nichts
über den Krieg zu schreiben, von dem ftanzösischen Zensor
dahin abgeändert , daß recht viel über den Krieg geschrie¬
ben werden solle. Die Mitteilung , daß der Antwortbrief
nicht geschlossen gesandt werden dürfe, war wiederum von
dem französischen Zensor dahin berichtigt, daß der Brief
geschlossen werden dürfe . Die Eingriffe des französischen
Zensors lassen keinen Zweifel darüber bestehen, daß die
französische Heeresleitung aus ausführlichen und vertrau¬
lichen Briefen an die deutschen Kriegsgefangenen Nach¬
richtenmaterial zu erlangen hofft. Ist auch nicht zu be¬
fürchten, daß den Franzosen auf diese Weise Aufschlüsie
über militärische Operationen zuteil werden könnten, so
ist doch zu bedenken, daß schon Mitteilungen über den
Aufenthaltsort von anderen im Felde stehenden Familien¬
angehörigen dem Feinde wertvolle Fingerzeige geben kön¬
nen , daß mit persönlichen Sorgen und Klagen , durch

Verallgemeinerung Mißbrauch getrieben werden kann . Den
skrupellosen Gepflogenheiten der ftanzösischen Heereslei¬
tung gegenüber empfiehlt sich gerade in dieser Beziehung
größte Vorsicht. Es ist deshalb dringend geboten, in den
Mitteilungen an Kriegsgefangene über das durchaus Not¬
wendige nicht hinausgehen . '

# Der Privatverkehr mit Südtirol ist nunmehr auf
alle Orte der Bezirkshauptmännschasten Bozen, Brixen,
Bruneck, Lienz, Meran und Schlünders ausgedehnt . Fer¬
ner sind Postpakete bis 5 kg. ohne und mit Wertangabe
bis 100 Kronen nach einer größeren Anzahl von Orten
des Küstenlandes  wieder zugelasien, worüber die

Dien stag , den 6. J uli

Postanstalten nähere Auskunft geben. Schriftliche Mit-
- tirteilungen in den Paketen und auf den Paketkarten sind

im Verkehr mit den vorstehend genannten Gebieten Ti¬
rols und dem Küstenlande verboten.

Gesprächige Leute.
Die rührigsten Zungen stehen bekanntlich nicht in

dem besten Ruf . Schon der weiße Salomo hielt die Zunge
für eine sehr zweischneidige Waffe. In Kriegszeiten aber
gilt es, sie ganz besonders im Zaum zu halten . Manches
vorlaute kleine Wort , in Gegenwart von Unbekannten
ausgesprochen , hat großen Schaden angerichtet . Dagegen
hat in Fällen , wo einer durch sein Wisien im Kreise neu¬
gieriger Zuhörer hätte glänzeü können, ein kluges und be¬
scheidenes Schweigen nicht nur mancherlei Verwirrung
der Köpfe verhütet , sondern in diesen Kriegszeiten auch
zu dem Zwecke beigetragen , den Feind über Dinge , die ihn
wohl bekümmern könnten und ihn schließlich auch auf
irgend einem Umweg hätten erreichen können, vollkom¬
men im Dunkeln zu lassen, sodaß nachher seine Ueber-
raschung und Niederlage vollkommen war . Heutzutage
werden aber sehr oft in der Eisenbahn , am Biertisch oder
auch im privaten geselligen Kreisen Gespräche über Dinge
geführt , die sich für den Dritten geradezu phantastisch an-
hören , selbst dann , wenn ihnen neben allen Ucbcrtrei
bringen und Schiefheiten der privaten Meinungsäußerung
ein Körnchen Wahrheit zu Grunde liegen mag . Mancher
biedere Mann und manche brave Frau , die ihrer Redse¬
ligkeit freien Lauf läßt und sich zum Träger irgend eines

unbewiesenen Gerüchtes htrgibt , würde beschämt sein,
wenn man ihm oder ihr schon eine Stunde später das
ganze überflüssige Gespräch auf einem Gramophon vor¬
spielte. Leien Pflegen Beobachtungen und Nachrichten
selbst solche, die an sich richtitz sein können, meist ungenau
und entstellt wiederzugeben. Es wirkt doch gar zu komisch,
etwa eine junge Mutter , ihb Kind auf dem Sch.oß und
den Gemüsekorb daneben , mit der Frau Nachbarin über
die Geheimnisse des neuen Luftschiffes plaudern zu hören,
das in der vorigen Nacht eine riesige Leuchtkugel auf die
Stadt hat herunterfallen lasten, oder über die neuesten
Gasbomben . Irgend ein kleiner Mann , der sonst nur

Znit^ Kolonialwaren oder mit Häarschneiden zu tun hat.

verbreitet sich plötzlich sachverständig über Ka
räte , Grenzhandel , Granatenfabrikation , Tr
schiebungen und Kasernenverhältnisse . Da sind.
Bahn die Soldaten , die auf Urlaub heimkehren
ganz unbefangen den Mitreisenden ihre Kriegse/
gen erzählen ; umständlich beschreiben sie Mg!
wehr , Minenwerfer und Ballonabwehrkanone,
Stellungen und Einrichtungen im Kampfgebiet,
über Gefechtsvorfälle, Entbehrungen und Verlust
Kreise andächtig lauschender Gesichter redet es sich
einmal so gut und mancher sonst schweigsameunt
bewußte Feldgraue plaudert u. rauscht da plötzlicĥ
Wasterfall .Da sind ebenfalls in derEisenbahn , gewiss.?
die in irgend einer geschäftlichen Sache nach Pol^
nach Belgien reisen durften und sich nun int
machen. . . Offiziere sitzen gelegentlich in Cast
oder anderen öffentlichen Lokalen und erörtern , ,
die gespitzten Ohren der Leute am Nebentisch zu
alle möglichen militärischen Tagesstagen . . . Dg j,t
freundliche Wirt eines Gasthauses an einer beson
lebten Eisenbahnstrecke, der ganz treuherzig seinen
darunter auch Angehörigen neutraler Staaten , er
wie viel Militärzüge vergangene Nacht an seinem§Xf
in der Richtung nach Osten oder Westen vorübersich,
Hindenburg habe zweifellos wieder mal eine großez ,
vor . . . Da sind die hübschen, stattlichen Damen, r ,
ziersdamen vielleicht, die in der städtischen Bahnhof m
vor den offenen Fenstern der Abteile von einander n
schied nehmen und mit wohllautender , weithin vernetz» fl
rer Stimme alle Friedensgerüchte der letzten Zen . t
bester Quelle " erörtern ; der Großfürst Soundso sei sin
kanntlich in Berlin , vor der rustischen Botschaft steh
Doppelposten . Dann folgen interessante und anst
Einzelheiten über das Kommando eines Onkels,
Generalmajors an der Grenze , bis schließlich ein v
Zivil , der unfreiwilliger Zuhörer aller dieser milsi
nicht unbedenklichen Neuigkeiten gewesen ist, das Ge,
unterbricht und die Damen sehr höflich bittet , eine»
deren Gesprächsgegenstand zu wählen . Die selbstver
liche Entrüstung der Damen verwandelt sich in die,
lichste Verlegenheit , da sich der Herr in Zivil
Offizier des Ueberwachungsdienstes zu erkennen gifol

Zugegeben , es mag gegenwärtig sehr inte,
sein, über gewisse Dinge zu reden . Es mag auch e
sonderer Reiz darin liegen, in einer oder der a,
kleinen Angelegenheit , 'über die man so zufällig
einen guten Freund . Besonders gehört zu haben gl,
ein wenig mehr zu wissen als andere Sterbliche >i»j
passender oder unpassender Gelegenheit sein LichtK
ten zu lasten . Mancher sonst zurückhaltende Mensch\
wohl einmal redselig im berechtigten Stolz des Den
über die Leistungen des ganzen Volkes und seiner jjj

Mancher Deutscher scheint außerdem !zu glauben,
seien jetzt, wo keine radebrechenden Franzosen , E
der und Russen mehr im Lande umherreisen , ganz
uns . Das ist aber nicht der Fall und es gibt für
chige Leute in dieser Zeit schlechterdings keine Ei
digung . Die Zeitungen der feindlichen und n>
Länder beweisen uns das täglich . Da finden sich
aus denen zu ersehen ist, daß noch immer ers!
Vieles , was nur dem Feinde nützen kann und
Neutralen etwas angeht , vor fremde Ohren komm!,
wüsten uns danach richten, daß zeitweilig jeder F»
als ein möglicher Spion zu betrachten ist. Seien lrii
weniger mit dem Munde und umsomehr mit demh
bei der Sache der Landesverteidigung , einerlei , poli
Dinge betreffen mag . Sowohl die gegen unbeob«
Aeußerungen gerichtete Ueberwachung, als auch unter
ständen die Strafen für leichtsinnige oder gar bö»
Vergehen gegen die Sicherheit des Landes müssen
wendigerweise streng sein. Alle Kreise, sowohl die!

^chen wie die gebildeteren sollten also bei den in der
Jetzt auf dem Waldboden ein kurzer, kräftiqer

Schritt . Protowska!
Purpurröte überflog die Baronesse, und als könne

I-e sich dadurch verbergen , schloß sie die Augen und be¬
deckte mit beiden Händen das glühende Gesicht.

Das strafende Wort , das ' dem Waldwärter über sei¬
nes Hundes scheinbaren Ungehorsam auf den Lippen lag,
erstarb , als er die wunderbare Erscheinung in seinem
Zimmer gewahrte.

Augenblicke vergingen , ehe auch er die rechte Fassung
fand . Eva Marie in seinem Heim!

Dann aber überschaute er das Peinliche und Aengst-
liche ihrer Lage . Mit raschem Schritte drängte er die
Dogge zurück und stand nun vor ihr , der Tochter seines"
Herrn.

Da senkten sich die Hände von ihrem Angesichte und
ihr reines Kinderauge , in dem noch deutlich die überstan¬
dene Angst zitterte , begegnete dem großen dunklen des
seltsamen Mannes.

Sie wollte reden, ihr einsames Hiersein erklären , sich
entschuldigen, vergeblich! Rur ein schwaches Stammeln
entrang sich ihren leichten Lippen.

Zaghaft wies ihre Hand auf den Tisch, und im
Augenblicke erkannte Protowska mit dem schnellen Emp¬
finden erner feinfühlenden Seele die Güte ihres jungen
Herzens und die Zartheit ihres Denkens.

Wundersames ging in ihm vor . Unwillkürlich beugte
vor ihr das Knie . Wortlos erfaßte er den Saum ihres

Gewandes und führte ihn im ehrfürchtigen Erschauern an
lerne Lippen.

Es gibt Erlebnisse im Leben, die sind in die Farbe
der Ewigkeit getaucht. — - -

Erst ganz allmählich fanden sich die beiden Men¬
schenkinder in die Stimmung des Alltages zurück.

Mühsam , stockend gab Eva Marie ihren Dankes-
oerrcht, während Protowska immer und . immer wieder

die Fiedel mit leuchtenden Augen betrachtete und
prüfend ihre Saiten mit den Fingern anriß ; sie
zu spielen, nein , dazu war sein Herz zu voll, zu übk>

Schnell und hastig drängte die Baronesse zum
bruch. Ob sie es aber auch wehrte, Protowska lief
ab zu bitten , sie müsse, schon seiner eigenen Beruh
wegen, feine Begleitung dulden.

Es war eine schweigsame Gruppe die nun den
durchzog. Still und sicher trug die Jsabella ihre!
Herrin und schien sich über den neuen Weggeselle»
der Zunge , daß der Goldfuchs aufmerksam die Ohm

wundern . Tyras , der getreulich seinem Herrn i
ging mit tiefgesenktem Kopfe , fast als bewegten auä
neue, fremde Gedanken. ?

Auf dem Antlitze des Mannes und dem des
chens aber lag ein stilles Leuchten, oder war es n-
Abglanz des Sonnenrotes , das hold und weich dm
Bäume seine Fäden spann ? So tief waren die beik
ihren Traum versunken, daß sie nicht vernähme»
über ihnen ein Waldkauz hinweqfloq und höhne»!
düsteres „Schuhu " krächzte. .

Dort , wo der Pfad aus dem Forste in das
mündet , hielt das Edelfräulein die Jsabella an und>
dem Fiedler freundlich die Hand:

„Ich danke Euch für die Begleitung ! Laßt
die Geige zur Freundin werden ! Und — noch eim
liche Bitte an Euch — !"

Fragend schaute Protowska auf.
„Ihr kennt den Freiherrn von Dalwang ?"
Des Waldwärters Mienen verfinsterten ft4 ä

nickte er.

„Ich bitte Euch, erregt ihn nicht! Ich werde
bestimmte Furcht nicht los . Ich sorge mich . 4

Errötend brach sie mitten im Satze ab.
(Fortsetzung



^geführten Gesprächen ihre Worte recht genait
Die Kriegszeit bedeutet dann auch in dieser

eine Erziehung , die nicht nur jetzt, sondern noch
Wj  in Friedenszeiten , ihre guten Früchte tragen wird,

î ' (WTB .)

„Oberurseler Bürgersrcuud^

Ikktz
Aus Nah und Fern.

Stierstadt . Vom schönsten Wetter begünstigt fei-

sicĥ am vergangenen Ŝonntag den 4.̂ Juli diê kathol.Ljnbc Stierstadt ihre Kriegswallfahrt nach Kelkheim
; tzj,  ̂Aus Anlaß derselben wurden die teilnehmenden
'sich Mährer morgens um 5 Uhr durch feierliches Glocken-
)Ienj an diesen schönen Tag erinnert . Während der
%t Aineffe um 6 Uhr empfingen alle Teilnehmer die hl.
refo, Miunion. Um 9(4 Uhr setzte sich die Prozession in
oh, Mguul? und unter dem Geläute der Glocken zogen 164
1 bt, Wahrer unter Gesängen und Gebeten abwechselnd von
a ihLKirche aus durch die Feldwege über Oberhöchstadt,
"denMthal weiter durch den Wald. Nach einer halbstün-
\ ttn Rast im Walde, wobei alle sich das Frühstück mun-

1 ließen, ging es weiter über Neuenhain , Altenhain,
m v Mau nach Kelkheim. Unter feierlichem Glockengeläute
ersitziKlosterkirche und dem Gesang: Großer Gott wir lo-
ßer , Dich"! zogen die Wallfahrer in die Kirche ein, wo
n. !

chtd?
nslh» '̂

einer erbaulichen Andacht eines Hochwürdigen Herrn
ihositz Piiziner Paters beiwohnten . Nach derselben ging es
tbcr mkurzen Aufenthalt ins Gasthaus zum Taunus . Um
cneheI!hr versammelte man sich wieder in der Klosterkirche
sin t wohnte dortselbst der Kriegsandacht des Hochwürdigen
sei,«an Pfarrers Zentgraf bei. Nach der Andacht
stch irbe der Heimweg über Soden angetreten , wobei noch
scho>tz aimal im Walde gerastet wurde . Abends um 9V2
s, t i gelangten die Wallfahrer wieder in unserem Heimats-
i He, , an, wo unter Gesang und feierlichemGlockengeläute die
nilitj»zession durch die Straßen des Ortes nach der Kirche

woselbst Herr Pfarrer Zentgraf noch eine kurze An-
tnej j» hielt und seinen Wallfahrern den Segen erteilte,

tbetjt üben Herzens kehrten alle nach Hause und es wird
die, m dieser Tag in ewiger Erinnerung bleiben . Das
ali lte Gott!

Berlin, 5. Juli . (WTB . Nichtamtlich.) Am Wann-
^ereignete sich gestern durch den Zusammensturz einer

j, J legebrücke ein Unfall , der glücklicherweise noch verhält-
^Iiäßig gut ablies. Es standen etwa 100 Personen auf

lic, drücke, um ein Motorboot zu erwarten . Plötzlich
„ , ich ein Querbalken und ein Teil der Brücke mit den

luf sich befindlichen 20 Personen , stürzten in das dort
tiefe Wasser. Es war sofort von allen Seiten

zur Stelle , sodaß die Hineingestürzten mit einem
|en Bad davonkamen.

9lmgLüttich
wZoller
ftaudt

m s einer Sammelkasse
| »Mich gezeichnete Beiträge für Juni

eck 1954.06 M
ntet mit den veröffentlichten 8089.55 M
bock cU  10043 .61
fen Aisabethenverein eine größere Sendung von Frucht-

M

usschutz für Kriegshilfe
Geldspenden im Juni 1915.

und Frau Lomb. Hopff
imergeld Wilh . Cunz
utiergeld Albert Eck
R. 8. Zahlung
bannt
boesserich

60.— cf
32.40 cf
15.29 cf
20.— cf
20.— cf

100.— cf
1.— cf
2.— cf
5.— cf

20.37 cf
1678.— cf

biet >,Kolonialwaren, Hemden, Strümpfe usw.; Frau Dr.
r lies die Ernte mehrerer Kirschbäume ^ Frau Dr.

Kr Kleider, und Wäsche; Frau Löscher Strümpfe,
mo men, Büchsenkonserven; Frau Curschmann altes Leinen;
lte en Bröll 9 Flaschen Fruchtsaft.
m t Aste der Spender von monatlichen Beiträgen sind

noch folgende Namen beizufügen.
l-e -,°r Berner , A. Gregory , Joh . Homm , I . Hasselbach,
:rck vemrrch, K. Hick, Franz Kobel, Dir . Koulen,C . Keller

»E. Osterrieth , Alfred Privat , Pharmaceutisches In¬
den i L W. Gans , Joh . Ried, A. Spang , A. Schappel,
^ ^homae , A. Thiemann , L. Trenkner , C. Wissenbach.

S Amtlicher Teil.
auü Polizeiverordnung,

betr. das Haltekinderwesen.
»15 Grund der §§ 6, 12 und 13 der Verordnung
' 0 ?-0 . September 1867 (G.- S . S . 1529) und der 88
du W 139 des Gesetzes über die allgemeine Landesver-
bei« Mg vom 30. Juli 1883 (G.-S . S . 195 ) wird mit Zu-
M Mng des Bezirksausschusses folgende Polizeiverord-
[enep̂TUr den Regierungsbezirk Wiesbaden erlassen:

e* ^ emde, noch nicht 6 Jahre alte Kinder
-Mj!  Pflege halten will , bedarf dazu der Erlaub-

^ - rtspolizeibehörde . Ausgenommen von dieser
:i!nri ' st die unentgeltliche Uebernahme ehelicher Kin-

fj* und^ Pflege ; solche Kinder gelten nicht als
>,rteschnder mt Sinne dieser Verordnung.

2. Die Erlaubnis wird nur aus Widerruf für
, Nnnmte Anzahl von Kindern , jedoch höchstens bi
Kittbetn, von denen nur eins ein Säugling sein darf,

A au pL Ctrnec  verheirateten , verwitweten oder ledigen
iens " w 1500  der und in deren mit ihr zusammen

ci* keine Kostgänger gehalten werden,
* % ;,i; acV I,rem  eigenen und ihrer Wohnungsqenossen

ichen Verhältnissen , Eigenschaften nnd Gesundheits
nad? ber  Beschaffenheit ihrer Wohnung ge-

Mscheint, eine solche Pflege zu übernehmen.

Insbesondere darf die Erlaubnis nur dann erteilt
werden, wenn für die Haltekinder ein ordnungsmäßiger,
den baupolizeilichen Vorschriften entsprechender Schlaf¬

raum vorhanden ist.
Die Erlaubnis muß bei jedem Wohnungswechsel aufs

neue nachgesucht werden.
8 3. Die Zurücknahme der Erlaubnis erfolgt:

1. bei Fortfall oder ungünstiger Aenderung der Ber
hältnisse, die bei der Erteilung der Erlaubnis voraus¬
gesetzt waren;

2. bei ungeeigneter Behandlung oder Erziehung des
Pflegekindes;

3. wenn die Haltefrau (Pflegerin ) den Vorschriften die
ser Verordnung zuwiderhandelt.
Die Zurücknahme der . Erlaubnis kann ferner erfol¬

gen, wenn die Haltefrau (Pflegerin ) den Anordnungen der
Polizeibehörde oder der mit der Aufsicht über das Halte¬
kinderwesen betrauten Personen (Kreisärzten , Aussichts¬
damen ) nicht nachkommt.

§ 4. Wer ein Haltekind in Pflege genommen hat,
muß das Kind innerhalb drei Tagen bei der zuständigen
Ortspolizeibehörde als Haltekind anmelden , und, sobald
die Pflege aufhört , insbesondere auch bei der Abgabe in
eine Krankenpflegeanstalt binnen drei Tagen nach Been¬
digung der Pflege (unbeschadet der im § 7 angeordneten
Meldung des Todes eines Haltekindes ) wieder abmelden.

Zu diesen Meldungen ist, wenn die Erlaubnis einer
verheirateten Frau erteilt ist, deren Ehemann an zweiter
Stelle verpflichtet.

8 5. Die Meldui ^ en (§ 4) muffen enthalten:
a) die vollständigen Vornamen und den Familiennamen

des Kindes ; ,
b) den Namen , Stand utzd Wohnort der Eltern , bei un¬

ehelichen Kindern den Namen , Stand und Wohnort
der Mutter;

c) für alle verwaisten oder sonst unter Vormundschaft
stehenden Kinder den Namen , Stand und Wohnort
des Vormundes;

d) die Angabe , von wein und unter welchen Beding¬
ungen das Kind in Kost und Pflege gegeben ist;

e) wenn die Rück- oder Weitergabe des Kindes gemel¬
det wird, die Angabe, an wen das Kind zurück- oder
weitergegeben wird. .
Die unter d und e erforderlichen Angaben müssen

diejenigen genau - bezeichnen, und ihren Wohnort und
Wohnung enthalten , von denen das Kind in Kost und
Pflege gegeben ist, oder an welche das Kind- zurück oder
weitergegeben ist.

Der Meldung ist ein ärztliches Attest über den Ge¬
sundheitszustand des Kindes beizufügen (unter besonderer
Berücksichtigung der Bestimmungen im § 10 dieser Ver¬
ordnung ).

8 6. Wer ein Kind einer Haltfrau (Pflegerin)
gemäß § 1 in Kost und Pflege gibt, ist verpflichtet,

der Pflegerin oder deren Ehemann die zum Zwecke der
Meldung erforderliche Auskunft zu erteilen.

8 7. Der Sterbefall eines Haltekindes ist, unbeschadet
der standesamtlichen Meldung , von der Pflegerin oder de¬
ren Ehemann unverzüglich, womöglich noch anr Todestage,
spätestens aber in den Vormittagsstunden des nächstfol¬
genden Tages der zuständigen Ortspollzeibehörde zu mel¬
den, unter Namhaftmachung des Arztes , falls ei, ' solcher
zu seiner Behandlung zugezogen worden ist. Die Beer¬
digung darf erst nach erteilter polizeilicher Erlaubnis vor¬
genommen werden.

8 8. Der Ortspolizeibehörde , dem Kreisarzt und
den sonst mit der Aufsicht über die Haltekinder Beauftrag¬
ten , sieht die Befugnis zu, von den Wohnungs -, Ernäh-
rungs - und Pflegeverhältnissen jedes Haltekindes Kennt¬
nis zu nehmen . Die Haltefrau , sowie auch deren Ehemann
sind verpflichtet, diesen Beamten oder Beauftragten Zu¬
witt zur Wohnung einschließlich der Küche sowie zu dem
Kinde zu gewähren , das Kind vorzuzeigen, auf Erfordern
zu entkleiden und über die vorgedachten Berhältniffe auf
Erfordern Auskunft zu geben.

Die Hallefrau ist auch verpflichtet, auf Verlangen
der Ortspolizeibehörde oder der von ihr beauftragten Per-
(onen das Haltekind regelmäßig einem von der Behörde
zu bestimmenden Arzte an dem von der Behörde zu be¬
stimmenden Orte zur Besichtigung vorzuführen.
Anwendun ^ V°^ nsten dieser Verordnung finden nicht

a) auf Kinder , die von einer städtischen Waisenverwal¬
tung in Pflege gegeben sind und von ihr sebst dau¬
ernd beaufsichtigt werden,

b) aus Kinder , die in Fürsorgeerziehung untergebracht

r- § 5 ^ Kinder mit manifester (offenkundiger) Syphi¬
lis und Kruder mit offener Tuberkulose oder sonstigen
ansteckenden Krankheiten dürfen als Haltekinder weder in
Pflege gegeben noch ausgenommen werden.

8 11. Uebertretungen der Vorschriften dieser Ver¬
ordnung werden mit Geldstrafen von 1 bis zu 60 M  oder
verhältnismäßiger Haft bestraft.

• I Polizeiverordnung für den Regierunas-
bezirk Wiesbaden vom 13. November 1880 (Amtsblatt
Seite 3cw) wird aufgehoben.
•c y 3:. Polizeiverordnung tritt mit dem Tage
ihrer Veröffentlichung in Kraft . ^

Wiesbaden , den 22. Juni 1915.
w r. Der Regierungspräsident.

Wird veröffentlicht.
_Die Polizeiverwaltung . Füller.

Dienstag , den 6. Juli 1915.
ferner eine Bestätigung vielleicht Bankbestätigung , oder
Reichsschatzanweisung über Kriegsanleihe zu 1000 Mark
mit einem Nachtrag von 900 Mark bei sich sehen lasten
und 1000 Mark an einen unbekannten Abnehmer ver¬
kauft.

Es besteht der Verdacht, daß die betr. Werte auf un¬
redliche Weise erworben sind, ihre Herkunft war aber bis¬
her ebensowenig zu ermitteln wir ihr Verbleib.

Glaser hat angeblich von Berlin kommend, hier eine
Nacht zum 12. Juni 1915 logiert . Sein jetziger Aufent¬
halt ist unbekannt.

Um Nachforschungen, kostenlose Weiterverbreitung in
der Presse und Mitteilung im Ergebnisfalle , wird ersucht.

Frankfurt a . M ., den 2. Juli 1915.
I . A .: Dr . Auerbach.

Gottesdienstorduung
der kathol. Pfarrgemeinde Oberursel.

Mittwoch , 7. Juli : y 2l  Uhr hl. Messe in besonderer Mei¬
nung ; 7 Uhr best. Amt für ff Paulina Klee.

Donnerstag , 8. Juli : y 27 Uhr gestiftete Segensmeste ; 7
Uhr best. hl . Meffe zu Ehren des hl. Herzens Jesu
für zwei im Felde stehende Söhne.

Gottesdienstordnnng
der St . Sebastians -Kirche Stierstadt.

Mittwoch , 7. Juli : 6(4 Uhr best. hl . Meste für -ff Anton
Brötz.

Donnerstag , 8. Juli : 6 (4 Uhr best. hl . Meste für verst.
Krieger ; abends 8 Uhr St . Sebastians -Andacht

Gottesdienstordnung
der kathol. Pfarrgemeinde Oberhöchstadt.

Mittwoch, 7. Juli : in Schönberg hl. Meste für die ff
Frau Sophie Dietz.

Donnerstag , 8 . Juli : hl. Messe zu Ehren der immertt.
Hilfe.

Vermischtes.
Harte Behandlung der Kriegsgefan-

genen in Indien.  Von befreundeter Seite ist der
„Nordd . Allgemeinen Zeitung " eine in Berlin eingetrof¬
fene Gefangenenpostkarte übergeben worden , wie sie in
den indischen Gefangenenlagern im Gebrauch sind. Da¬
nach ist dort der schriftliche Verkehr mit der Außenwelt
m einer Werse beschränkt, die von barbarischer Härte ist
Die Karte lautet in Uebersetzung und mit Weglassung des
Namens des Absenders : ' **

Kriegsgefangenenpo st karte.
Bus diese Karte darf nichts geschrieben werden, aus-

genonlmen das Datum und die Unterschrift des Absen-

Die Redensarten , die nicht gebraucht werden, dürfen
durchgestrichen werden.
. . cJ % ,nn, irgendwas anderes hinzugefügt wird , wird
die Postkarte vernichtet.

Um Verzögerung zu vermeiden, muß die Korre-

Postkarten "" ^ ^ gsgefangene auf englisch sein und auf
Ich fühle mich sehr wohl.
Ich bin ins Hospital geschickt.
(und es geht mir gut) '
(und ich hoffe wieder bald entlassen zu werden),

l Brief
<cch habe Dein i Telegramm empfangen.

Paket
Brief bei nächster Gelegenheit.
Ich habe kürzlich keinen Brief von Dir bekommen

(längere Zeit ).
Kriegsgefangenenlager

Ahmednager , Indien.
Datum.

DethnicheTWlieriH.
o rv . f ? _ _

Großes Hauptquartier, 6. Jusi . (WTB . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nachts wurden zwei französische Angriffe bei Le s
E p a r g e s abgewiesen.

Die Beute des Erfolges im P r i e st e r w a l d e hot
sich um 1 Feldgeschütz und 3 Maschinengewehre erhöht.
Außerdem fiel 1 Pinonierpark mit zahlreichem Material in
unsere Hand.
.... . . Unserê Flieger griffen den Flugplatz Corcieur
östlich von E p i n a l und ein Lager am Breitschild öst¬
lich von K r ü t in den B o g e se n an.

Oest  licher Kriegsschauplatz.
«r rs borgen wurde der stark befestigte
Wald südlichB , a l e—« l ot o (westlich der Straße Su-
™ Kalwarja) erstürmt. Dabei nahmen wir etwa 500
Russen gefangen.

- . Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage bei den deutschen Truppen ist unverändert.

Oberste Heeresleituna.

Bekanntmachung.
. Gm angeblicher Backwarenhändler , auch Schansteller
Fr,tz Glaser , am 27. Mär ; 1887 zu Neunkirrhen, oder am
^6. Februar 1889 zu Lislmg Kreis Neunkirchen in Oester-
re.ch geboren, at anfangs Juni ds. Jrs . in einer hiesi¬
gen ^ erbrecherkneipe einen Tausendmarkschein gewechselt.

SrEckenpFerd-SeTte]
dii beste ulfenn»ilch-5eiFe

| von Bergmann St  Co„ Radebeul , für zarte weiße Haut und
Jilendend achanea Teiot, ä Stück 3Q Pfg.  Überall « j haben.

Verantwortlicher IchriftteiterHeinrich Sericin * .
Druck und Verlag von Heinrich Berte bach  in Oberursel.
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KreiLLpar!<a55e
des Oberfaunuskreises Bad ßomburg v. d. H.

Mündelsicher
unter Garantie des Obertaunuskreises.

Telephon No. 353 Postscheckkonto No. 5795 Reichsbank Giro-Konto

tanahma von Spareinlagen in jeder Höhe gegen3'/, °l0 Zinsen bei täglicher Verzinsung.

------ Kostenlose Abgabe von Heimsparbüchsen ------
bei einer Mindesteinlage von Mk. 3.—

Annahmestelle bei Herrn W . Baumann Oherursel,
Eckardstrasse 12.

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
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Elektrisches Licht
ein Jahr kostenlos

wird für Wohnungen bis zu 3 Zimmern denjenigen Abneh¬
mern des hiesigen Ortsberings geliefert, die während der
Dauer des Krieges neue Beleuchtungsanlagen einrichten
lassen. Den Abnehmern soll dadurch ermöglicht werden , die
Kosten der Neueinrichtung mit dem für die Beleuchtung
ersparten Gelde zu bezahlen und sich hierdurch vom Petroleum
unabhängig zu machen . Trägt der Hausbesitzer die Kosten
für die Beleuchtungsanlagen , so genießt dieser die Vergün¬
stigung der einjährigen kostenlosen Stromlieferung.

Alle weiteren Auskünfte werden bei der Unterzeichneten
Stelle erteilt.

Frankfurter Lokalbahn
Akt -Gef.

Abteilung Stromlieferung . 1013
Dad -Hornburg v. d. H . Oberurfel a. T.

Höhestrahe 40 . Tel . 10 u . 86. Kaiserstraße Telephon 9.
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r
Zur Verfolgung der Ereignisse puf den verschiedenen Kriegsschauplätzen in den

einzelnen Erdteilen gehört ein umfangreiches Karlenmaterial . Dieses ist vorteilhaft in
dem soeben erschienenen

Kriegskarten - Atlas
vereinigt ; enthält er doch

1. Deutsch-Russischer Kriegsschauplatz,
2. Galizischer Kriegsschauplatz,
3. Ueberfichtskarte vo« Rußland mit Rumänieu u . Schwarzem

Meere,
4. Tpezialkarte von Frankreich und Belgien,
5. Karte vo « England,
6. Karte vo » Oberitalien und Nachbargebiete,
7. Karte vom Oesterreichisch-Serbischen Kriegsschauplätze,
8. Uebersicht der gesamte « türkische« Kriegsschauplätze (Klein-

afien , Aegypten , Arabien , Persien , Afghanistan)
9. Karte der Europäischen Türkei und Nachbargebiete (Darda-

uellen -Stratze , Marmara -Meer , Bosporus ),
10 . Ueberfichtskarte vo« Europa.

Der grotze Maßstab der hauptsächlichsten Karten gestattete eine reiche Beschriftung,
eine dezente vielfarbige Ausstattung gewährleistet eine große Uebersicht und leichte
Orientierung : Details wie : Festungen , Kohlenstationen rc. erhöhen den Wert der Karten.
Der Atlas ist dauerhaft gebunden und bequem in der Tasche zu tragen . Das
geschlossene Kartenmaterial wird vor allen Dingen unseren Braven

im Felde = == = = =
willkommen sein. Preis Mk . 1.50.

Zu haben in der

Geschäftsstelle des „ Oberurseler Bürgerfreund " .
sowie bei Dehnert & Christmann , Vorstadt 11.

Trauerdrucksachen'L H. PME

Holzversteigerung.
Mittwoch , den 7. Juli , nachmittags 3 Uhr

anfangend kommen im Weihkirchner Gemeindewald
Distrikt Roteborn 8

65 rm Schäl-Eiche, Knüppel,
3045 rm Schäl -Eiche, Wellen

zur Versteigerung . Zusammenkunft beim Holz.
Weißkirchen,  den 2. Juli 1915.

Der Bürgermeister:
1031 Hieronymi.

AM für MMe
Fürsorge für die Verwundeten,

Sendung von Liebesgaben an die Truppen im
Felde , — Unterstützung der Familien derKriegs-

teilnehmer.

Gefchäftsstelle : Oberhöchstadterstratze Nr . 2
Montags » Donnerstags 11—12 Dorm.

Sprechstunde : Taunusstraße 18
Dienstags «. Freitags 5 —7 Nachm.

Obsternte. Der Ausschuß bittet um Obst zum Ein-
^ M , (wenn möglich Dienstags zu liefern ), auch ist

derselbe bereit , denjenigen welche für uns das Einmachen
selbst besorgen wollen, den erforderlichen Zucker unent-
geldlich zu liefern . — Anmeldungen Taunusstraße 18.
Etwaige Lieferungen von Gemüse .erbitten wir in die
Kriegshilfe , Oberhöchstadterstraße, Donnerstag vormittaqs
11— 12 Uhr.

Fruchtsaft , Mineralwasser und dergl. sind nach wie
vor sehr erwünscht; auch wiederholen wir unsere Bitte,
alt « Leinen und Charpie zu schenken. Wer Charpie zup¬
fen will, kann Leinen dazu Taunusstraße 18 erhalten.

Feldpostbriefe
mit Erfrischungen
mit Tabak, Cigarren,
mit Futzpflegemitteln rc.
in allen Preislagen.

Eberh .Burkard SbkMsrliT.
Marktplatz 2. Fernsprecher No . 56.

Line dauernde Erinnerung
an die gefallenen Krieger

bietet ein mit der wirkongs-
volJen Darstellung eines ster¬
benden Soldaten, dem eiu
Engel den Weg zum himm¬
lischer, Vaterlande zeigt,
es * versehener * * *

Totenzettel
der neben einem kurzem
Lebensabriss nähere Mittei¬
lung über den Heldentod des
Gefallenen und ein Gebet fiir
die Seelenruhe des Verstorbe-
• • • nen enthält , a • «

Der Totenzettel kann an oh mit dem Bild¬
nisse des Verstorbenen versehen werden.

Anfertigung in kürzester Frist
bei geschmackvoller Ausführung.

Buchdruckerei
Heinrich Berlebach

Gebt.Kritzler
«.

Frankfurt -West
Vertreter in Oberursel:
N . Dinges . Schulstr . 28

WlW . Apparat
9 X 12 , wenig gebraucht,
mit sämtlichem Zubehör
(neu 65 Mk .) für 25 Mk.
zu verkaufen . Näheres bei
W . Baum , Vorstadt 31.
(Mittags zwischen 12 u . 1.

(1043)

M-Ar.-WeilWk
zu Kausen gesucht. 1028

Heilbronn,
Marktplatz 7.

jEdimltohs
aller An (in gtöß. Mengen).
Butter und Eieiersatz

empfichlr 0 . Heintz.

Zu vermiet«|
Geräumige

4-ZilMlM
1. Stock mit Gas
zimmer und Zubehz,
sofort zu vermieten.
Näheres Taunusstr .z

Schöne

3-Zimer-M
1 t n n . Xi /ß _1. Stock mit Gas, T
Glasveranda, in ftein
am t. August preisivm
vermieten. Evtl, auch
möbl. Sommerwohnung
1040 Taunnsst »

Schöne
3 Uwtt -Mh,

mit Glas-Deranda,
Zubehör zu vermieten.

Königsteiuerftr. jj.
Freundliche

3Zilllllltt-WA
mit Zubehör zu ncrmietr
855) Portftr , }|

3-Zmer-WH
zu vermieten. ß

Herzbergstraßei
Schöne

3 - ZiHllllll - WH
mit Bad und allem Zch
im 2. Stock per 1.
zu vermieten. 4ö.

Kumelinsstr . lfj

Bek -zimek -«
billig zu vermieten.
1045 ) Näheres im Ach

Große
2 Um»-Wh«

mit Mansarde zu herabgi
tem Preis zu Vermieter.
844)  Näh . im

Schöne
2>Umer-Wh>

im 1. Stock per sofort)
vermieten . Näheres

Feldbergftratze
Große

2-Umek-WHU
(Parterre ) mit Gas und)
behör zu vermieten . (9t"
Näh . Marktplatz 7,1,8

Freundliche

zu vermieten.
Marktplatz I

2 Zimmer
auf Wunsch auch Mast.
an ruhige Leute zu
mieten. D
_ Ackergcht

Gr . Zimm
und Küche

mit elektr . Licht u. Zud
zu vermieten.

Obere Hai «!

-

Ein

plmobltertesU
zu vermieten.

Zu erfragen in der^
schästsstelle.

Wlintes
zu vermieten . 1,

Eckar -N

W . mit. A
zu vermieten . t

AckerM s

parterreM
zum unterstellen oou
beln geeignet zu nerflU
_ Dorstad^

Sollen mitM
zu vermieten

Untere Hainstr
Näh . EppsteinerslE^
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